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Etappen der Genetik, der Eugenikpr  SC Folgen. Diese Be
U ntstand 1n der Absicht, diePhasen der menschliche durch Zeugungskontrol-

Keıine Horm der aC ber die Natur, le verbessern, indem die eiıterga-
ber die Menschen bislang verTügten, ist be VOIl erwünschten Charakterzügen be
m1t der Herrschaft ber das en VeOeIJ - gyÜüns und 1 egenzug die Ausbrei
gyleic  ar, welche durch dieJüngsten Ent: tungvon als SCNAACLIC eingeenerk
deckungen auf dem Gebiet der ene malen verhnınde Das 1 1928
und durch die ntwicklung VOIl Techn!: veröffentlichte Nachschlagewerk ]Br
ken, die erlauben, 1n die 1eisten Le 1OUSSEC del secolo“ WIeS der „LECUC
bensgrundlagen einzugreifen, ermöglic. Wissenschaft“ derEugenik „die Eliminie
wurde An diesendlSind wir N1ICVOLl IUlg der unerwünschten SOW1Ee die Erhal
eute aul MOrg gekommen. In der Ent LUunNg und Vervollkommnung der e
wicklung der Genetik kann urchaus den und widerstandsfähigen emente  6
verschiedene Etappen erkennen, denen als Zielsetzung
ebensoviele Phasen der Diskussion DIie wissenschaftlichen Grundlagen der
ber die ethischen Belange entsprechen. Eugenik Walell alles andere als SO
In der ar hat jeder Zeitabschnitt, 1n dem Aber der Anschein VOIL Wissenschaitlich
das Wissen und die aC des Menschen keit SO genügen, 1n der Zeıt
ber die Abifolge der Weitergabe des Le schen den beiden Weltkriegen unter dem
bens gewachsen Sind, die ische Re Nazıregıme 1n Deutschland, das sich der
Tlexion aut andere Weise 1n Gang C Eugenik ediente, sSe1INe verbrecher1-
bracht sche Rassenpolitik reC  ertigen, en  r
DIie Genetik als Erblehre, die VOTI u e1- sprechende Programme eiINZUSETZEN S1e
1LE  = Jahrhundert VOIl Gregor Mendel Adus wurden auch 1n den skandinavischen
der auie ehoben wurde, yab die ernund 1n den USA durchgeführt, 1ın
Möglichkeiten, die stecken, N1IC denen der otalıtarısmus der azıs N1IC
auft Anhieb erkennen. DIie Entdeckun erIrschte Gleichwohl blıeb auigrund der
CI Mendels, die als allgemeine (1esetz wissenschaitlichen Haltlosigkeit das

Bemühen, die menschliche verbes-mäßigkeiten der Vererbung erst Be
yınn des Jahrhunderts anerkannt SC ebenso ergebnislos. DIie Irrtümer der

Vergangenheit aben autorıtäre eugen]-wurden, a  en lediglic. die Gründer



sche Programme eın allemal iskredi scher Synthese erhielt Technisch Spricht Gen erapıe
tiert ıuch aus moralischer 1C S1Nnd S1e und dıe Ver-1n diesem VOI „rekombinierter
eindeutig verwerllich, da S1Ee das Grund “ Es handelt sich DNA-Mole Desserung der

menschliıchenTreC des Menschen auf Selbstbestim küle, die außerhalb lebendigerenkon altlur
mungverletzen. Praktiken, die aufderEu strulert und mıt DN  >egmenten verbun-
genik gründen, S1nd jedoch keineswegs den wurden, S1e 1n eliner lebendigen
verschwunden, sondern en ihr Hort Zelle reproduzleren.
wirkenimenbewahrt Eın Gesetz, das Wenn den CAIUSSeEe ennt, ber den
Sterilisierung Aaus eugenischen rwägun die Erbeigenschaften weltergegeben WeT7I -

gCcH 1n Chweden vorsah, wurde erst 1976 den, edeute dies, die DN  >
abgeschalfft. Neuere Statistiken beziffern ette zerlegen und ihre Wiederherstel
die Zahl der Hrauen 1n den skandinavıi- lung nach Belieben steuern kann Ver
schen Ländern, denen das eCc auf Fort SCcChHh1eEedeNstTte Anwendungsmöglichkeiten
planzung ZWANZSWEIS! verweigert sSind auifgetaucht: Kreuzungen zwischen
de, auf 100.000 verschiedenen Pilanzen ebenso WIe
Man könnte die Entdeckungen Mendels schen pllanzlichen und tierischen ellen;
als Vorgeschichte und die uge als die Schaffung Piflanzenarten mıt

der ene bezeichnen (die Ver veränderten Eigenschaiten; die Herstel
besserung der durch die Eliminierung lung ansgener Tiere SOZUSageEN „nach
VON Gebrechen übrigens bereits 1n
Sparta gyangıgze Gesundheitspolitik, WEeLnNn

Der utforauch mıt be1 weltem weniıger gylanzvollen
Ergebnissen als 1nen,WwIe unlls die Kul Sandro Spinsantı, Promaotion n Psychologie der Universität
turgeschichte Jehirt:)) DIie Moderne der „Ld 5apıenza" om und In Iheologıe der Lateranuniversität

mit Schwerpunkt In Moraltheologie (Accademia Alfonsiana);ene hingegen eginn der
früher Lehrtätigkeit In mediziniıscher Fthik der medizinIı-tünizigerJahre uUuNnlseTeSs ahrhunderts miıt schen der Katholischen Universität Rom und nder Entdeckung des Verfahrens der Wel 10 der Universität Florenz; ehemals Leitung des Centro

tergabe der Chromosomen und der ole internazıonale stud! famiglıa, Maiıland, und der Abterlung für
kularstruktur der DNA Die darauffolgen- Humanwissenschaften des spedale Fatebenefratellı al 1Sola

Iıberina, Rom; derzeit Leitung des „/stituto GIanoO DEr leden Jahre WaTenNn geprägt VOIN der
mählichen, eharrliche Forschung nach Medica! Humanıties ı] management In sanıta", Rom); Gründer

und Leiter der Zeitschrift „Medical Humanıities” L’Arco dıdemusder „Erbbotschaft“”, der 1n der
DNA der Chromosomen 1n derAbifolge VOIl

Giano; ıtglıe der natıonalen Kommıissıon IM Kampf gegen
Alıds (1997) Veröffentlichungen n Jüngster eıt. La /OeTICH.

Genen steckt Es gng ]edoch achWIe VOI Biografia DCFr UNGg disciplina, Malıiland 1995; La JOeTica ne
darum, lediglic. den natürlichen Prozeii professione Infermieristica, Neape! 1995; mMmedico I]
zu begreilfen, ohne selbstHand anzulegen pazıente, UNG relazıone COMplessa, Maiılanad 1995; anage-
DIie „Manipulation“ ist die letzte Etappe ent per Ia sanıta, 199 7/. Anschrift: Dir. STILUTO GIaNO,
1M OTTSCAFr1 der ene Kaum 25 VIO Giust!, G 1-00785 Roma, talıen.

S1nd VETKANKEN die ersten beiten
dieser erlolgten 1M 1973 se1t
dem Wissenschatitler elne Technık ent Mais“ 1mM Labor, ber Versuchsmo-
wickelten, die rmöglichte, 1n das Erb delle TÜr die Forschung und Beobachtung
UL eiıner eın iIremdes DNA-Frag der Ablauimechanismen yewlsser genetl-
ment einzuführen, das mittels chemi1 scher Kran  eıten In MILTO verfügen; 1M



I] Human- diagnostisch-therapeutischen Bereich der Solidarıität unter den enschen), g1bt
genetik und

hre Kontrolle
schlieilsSlich die Herstellung organischer keine Schlufßsfolgerungen, die INan VOJ -

Substanzen wI1e z des Interferons allgemeinern und 1n präzlse, gygesetzgebe-
und des Wachstumshormons und thera- rische Normen übersetzen könnte Bom
peutische Eingrifie, durch die möglich planı gewinnt den Eindruck, „die Ad1l-

1ST, ene zwischen verschiedenen Orga: dauernde, bruchstüc  alte und iruchtlo
nısmen weiterzugeben, ein eiektes Diskussion, die ber vielerlei egen
Gen korrigleren, aktivieren und STan gyeführt WIr| lediglic den
deaktivieren oder eın enlendes einzuset- des Status quo egünstigt, der der

kontrollierten wissenschaftlichen HOrZEI, amı selnen Kode richtig welıter-
21Dt schung OrSCAu leistet“2.

Der Ruf ach Ethik auft dem Gebiet derUngeachtet der Verheitßsungen, die die
Gentechnik 1n das 1C eines Dorado Genetik wurde erneu 1 Frühjahr 199 7/
des Technologiezeitalters rückten, — laut, als bekannt wurde, 1n den Labo
den sehr bald 7Zweiftfel ezüglic der S1 ratorjen des0SInstitute 1n Edinburgh
cherner erartiger Eingrifie aut Der e - ein Däugetier, das C  OLIY, ausgehend
STEe Warnruf kam Adus dem eigenen Lager, VOI elner diferenzierten Zelle des e -

VON Wissenschaftlern, die sich mıt der wachsenen Tieres geklont worden war ©
Gentechnik beschäftigten. Im 1974 Das Wwe  elte Echo aul dieses Ereignis
startete e1InNe Tuppe VOI Spezlalisten 1n geprägt VOIl der Hypothese, die
einem ifenen Brief den uirut ZUT se Technik 1mM uıumanbereich Alg
Selbstbeschränkung. Die xperimente andtwerden könnte, adurch „Men-
miıt genetischen Veränderungen wurden schen ach MajS“ ejeren. So die
darauthin durch eın Moratorium auf E1ISs allgemeine Reaktion urchwegs
gele ber auft der Konierenz VOIL silo nend, sowohl VOIL relig1öser e1te WIe die

lfornien), die 1975 tattfand, Erklärung des katholischen ehnramtes 1n
wurde die Wiederaufifnahme der beiten der Person apsJohannes’ auls IEM als
beschlossen In der darauffolgenden Zeit auch von politischen und staatlichen Stel
beschlossen die eglerungen 1n NUTre- len auch die Erwiderung des
gelmäßigen Abständen Regelungen und Präsidenten Clinton, der eine Kom
Vorsichtsmaisnahmen Einschränkun mM1SsS1o0N einrichtete, die die thische Irag
SCH und Kontrollen wurden zunächst welte dieser Abläu{fe ergründen Soll, und

eın Moratorium ber die ölfentliche H1strengve dann wleder auifgeweicht.
Internationale Regelungen ZUT Genetik nanzlerung der Erforschung menschlı
und Biotechnik, die VOI überstaatlichen chen Klonens verhängte In dieser ase
Einrichtungen (Europäischer Rat, nter: kam mehr durch die breite ete
nationales Komitee Bioethik der ZUNg der öffentlichen Meinung, die ob1
UNESCO) rstellt wurden, 11a 1n lisierung VON Gefühlen und das Drängen
elner Zusammenfassung be]l T1AaN0 ach OnTtrolle der wissensch.  lichen
Bompiani.* DIie Ergebnisse Sind auis Gan Aktivmitäten als durch die uC nach Or1

gesehen enttäuschen!: Abgesehen VON entierung Z Handeln, die sich Adus der
der emphatischen Bekräftigung von Prin philosophischen Reflexion SpEIST, 1115

zıpıen der Ur der MenNnscC  en espräch.
Person, der Freiheit der Forschung und



Gentherapiıe7 _ Reflexion uber 10€e $ichts  - der gewaltigen Möglichkeiten mu11
und dıe Ver-men eiıner exakten NachprüfungIn der Kontinuırta die ealıitä: der inge HNEeUu eschrieben besserung der

oder eın Novum? menschlichenwerden. Be1l vielen Pflanzen, die gentech atlur
Wenn uns arau beschränken, die nisch verändert wurden, wlssen be1
ische Diskussion, die die schwindeler. splelsweise überhaupt nicht, WAas mıt
regende n  lcklung der Genetik beglel- ihnen anfangen sollen: DIie 1mM Laufder Zeıit
tetl, allgemein veriolgen, lassen sich Urc ele  on SCWONNCHCH Pfilanzen

sel unter berufenen Philosophen und scheinen uUNSeTIEIN edürinissen eher
Theologen WIe auch ın der reiten entsprechen als diejenigen, die gentech
Öffentlichkeit die Denkweisen, die die nisch hergestellt wurden. uch bei den
Debatten beherrschen, auft ZWe] Grund klinischen Anwendungen, be1l denen sich
modelle zurückführen Das erste betont das Interesse 1n em Maite auf die SCcH
mehr die Neuheit der ScCHhen robleme, therapeutische Krebsbehandlung kon
die sich durch die Gentechnik stellen, das zentrlierte (  eraple 1M weıtesten Sinne,
zweıte ist mehr auft Kontinuitätausgerich- denn die Eingrifie zielen neben der
tet. Diejenigen, die sich auft das erste Mo Stärkung der bereits existierenden 'The
dell berufen, neigen dazu, den Bruch miıt raplen, die den Örper WIders
der Vergangenheit hervorzuheben, der läahiger die OX1Z1TaA] der emothe
sich durch die Entschlüsselung des ZENC- rapıe machen sollen, auch auft die 1eder
ischen es VOI Lebewesen und die herstellung der normalen genetischen
technische Möglichkeit VON Eingriffen 1ın Neubildungsiunktion ab) sind dieer
ihm vollzog. Diese IC unterlie ten Ergebnisse bislang ausgeblieben. Un
möglich eliner besonders emphatischen ter mstanden 1st auch die edrohung,
Darstellungsweise der Folgen der NEUG- die miı1t dieser Technik einhergeht, NiC
Ten Biologie 1eSs 1mM uten (Biogene- schwerwiegend, WwW1e zunächst

STe einen qu.  ven Prung 1m befürchtete Wenn wir zudem eine STOM.
Kamp{I Krankheiten dar und e - sche anlegen, werden nichts
möglicht die achkommenschaft nach nden, Was der Mensch schrec  chen
den eigenen Wünschen modellieren, Dingen N1IC auch schon ohne Gentech
indem Nan die entsprechenden Charak niık ZUWECRC rachte Wenn uUuls die
terzüge auswählt) ebenso WwWIe 1mM Schlech Abscheulichkeiten vergegenwärtigen,
ten Ausdruck „Dlologische ombe  “ die die Menschheit begehen lähig
der ebenso katastrophale Folgen WIe die können gyetrost annehmen, das
jenigen der tombombe suggerlert, las IMmMSTEe N1C VOT uUuls liegt, sondern
SsSen S1E sich zusammen{fassen). eher aui unNnseren Schultern lastet
Das zweiıte Idealmodell möchte dagegen Diese typologische intellung 1n ZWEe1
die Kontinultät herausstellen: Was sich Grundorientierungen gegenüber der Ge
durch die el der Gentechnik erg1Dt, netik erwelst sich VOT allem dann als
unterscheide sich N1IC grundsätzlich nützlich, WENN davon ausgehen,
VON dem, Was der Menschheit bislang be ihnen auch ZWeEe]1 entsprechende iSCcChHhe
kannt Diese 1C der inge eie ungen gegenüberstehen. In der el-
Wasser auf die en sSsowohl enthusıla- sten das Bedürftnis ach einer
stischer als auch besorgter Krelise. Ange oTOIS eschrieben, die der außer-



[l. Human- gewöhnlichen, bisher nıe dagewesenen Gruppen, die kurzen Beziehungen oder
genetik und 1a0n aNngEHMCSSCAH erscheint. „B10- die etzten Fragen (Genmanipulation,

hre Kontrolle ethik“ ein Neolog1ismus, der 1M Zuge der dizinisch begleitete Fortpllanzungstech-
Entstehung der Gentechnik rstmals nıken, Euthanası1e) richten, AaDel aber

das pO.  SC  € und gesellschaftliche Ter197 schlagen wurde miıt Jaı
ter mme als adäquate auft das raın aufßer acht Lält Das, Was sich 1M
„Niemandsland”“ eingefordert, das die Bereich der NeUeTeEeN Biologie abzeichnet,
SCder Biologie und insbesonde- SO besser durch Fragestellungen AUSs

der Genetik unls eschert aben und der Informationsethik eEerTIOrsSc werden
welches Nun ethischer ege be (Wıe spricht Nan ber Gentechni Wie

Bioethikeldie iderrufung viele falsche Nachrichten werden verbrei-
des Auitrags Z elbstregulierung des tet”? Auf welche und Weise die
eigenen Verhaltens, den die Gesellschait Offentlichkeitber die Verdienste und
bisher l1ologen und Medizinern siken derBiotechnik informiert? Wiıe
hatte, nunmehr i1sScChHhe und Juristı die öffentliche Meinung unter Ausschal
sche ormen öffentlich verhandel LUng der wissenschafitlichen Diskussion
DIie zweiıte Grundhaltung, die 64 manipuliert, einen Konsens ber pha
MaC aben, neigt hingegen dazıl, das raonische rojekte eT)  en”) Ebenso
Bedürinis ach eliner spezilischen Ethik, könnte sich die Wirtschaftsethik
die auf die LEUEIC Biologie ZUBC- wenden (Aufgrund welcher Krıterlen WeI -

schnitten IST, auf eın Mınımum den Forschungsmittel vergeben ” Wie
eschränken werden die Prioritäten be]l den Investiti1o
Wenn überhaupt, dann ist die her. nlenNn QESCLZE

Gleichwohl en die urchaus berechkömmliche Ethgelra alle Subjek-
te entsprechend ihrer ınterschiedliche igten Vorbehalte gegenüber einem

brauch und der nstrumentalisierung deroperatiıven Ebenen einemverantwortli
chen Handeln aufizufiordern Bioethik uns N1IC dazu verleiten, die 1n
Es ist durchaus angebracht, aufdie sSich gegebenen Möglichkeiten elner De
Interessen achten, derentwegen Bıo batte vernachlässigen, die 1n erster 159
ethik als LEUE TAaXls der ethischen DIis N1e N1IC die Kontinultät, sondern das No
kussion 1n der Gesellscha{it 1n verschiede- hervorhebt Bioethik kann 1 WEeI1-
neN Bereichen geförde DIie B1o0 eren Sinne verstanden als Reflexion, die

könnte der Gefahr erliegen, eine sich durch die uswirkungen anbahnt,
ideologische un  102 erfüllen, indem welche die Fortschritte 1n der Biologie
S1e wie Jede eologie verdeckten nter: und ihre technologischen Anwendungen

1en 1ıne eologie biletet eiINe VeOI - auft die Umwelt, die medizinische TaxX1ls
Zerrte Darstellung der Wirklichkeit, und und die gesellschaitlichen Verhaltens

N1C deswegen, we1l S1e Tatsachen welsenaben als elne Gelegenheit wahr
1n den Raum Ste. die 1n sich SC werden, SCNeSs Nach
wären, sondern weil S1€e die Machtverhält denken erlernen und auszuüben.
N1SSE, auft denen die ealı gründet, Ve@eI -

Schleıie DIie Bioethik cheint m1t jener
Bewegung einherzugehen, die dazu ne1gT,
ihren B1ick auft das Innere, die kleinen



demokratischen Gen erapıe3 Dıe neuere Genetik und Herrschaitssystemen
der ist. DIie reCNorm ist ihrer- und dıe Ver-

dıe ufgaben der besserung derse1Its einer ethischen eurtellung unter-
menschlichenInuNnserer Gesellscha{itherrschtN1IC ste S1Ee mul sich elner Ns fügen, altlur

e1N Iuralismus thischer Systeme, SOI- die das Gesetz übersteigt, z B den Men
dern 1DL auch elne Vielzahl VON Funk schenrechten.
onen, die durch die Ethik besetzt WeI - TOLZ der Schwierigkeiten, die die kon
den Antonio AÄAutiero geht VON dreiulga krete Kingrenzung des Erlaubten anul-
ben ausS, die 1ür die VOIN edeutung grund unterschiedlicher anthropologi-
S1Nd: Kontrolle, Führung und gitimle- scher >  DU:  € mıt sich bringt, zeich-
rung.> Diese Hypothese 1n der net sich 1M esten eın grundsätzlicher
phänomenologischen Analyse der nira: Konsens ab Der Mensch mufßvor mManıpu-
SCIL die Ethik ezüglic der Genetik atıven In  en geschützt werden, die
ihre Bestätigung. Man VON der den €  en, die VON relig1ösen WIe auch
Ethik, S1E die Grenzen absteckt, die VOIl weltlichen Traditionen gleicherma-
NI überschritten werden dürfen, iSen anerkannt werden, wldersprechen.
S1e den Preis iestlegt, der bezahlen 1ST, Das eindeutige Verbot des Klonens
und S1Ee en beschreibt, die MeNsC  er Wesen, das 1mM allgemeinen
1m Hinblick auf die erhoiiten Ergebnisse Einvernehmen SE ist eiIn klares Bel
eingehen hat S1e auch sple diesen Konsens.
elne Verbindung zwischen der operatıven In ihrer Führungsaufgabe kann die Et  Z
ene und den en Idealen herzustel die getrofienen Entscheidungen und die
len Diese drel Funktionen der ihnen zugrunde liegenden Krıterien deut
können synergetisch elne Orlentierung lich machen. Hıer geht weniger Ver:
bieten, die aut dem Gebiet genetischer bote oder Grenzen, die N1IC UDerscC
Kingrimfe 1n den Menschen hilfireich 1st. ten werden dürien, wI1e S1e die Et  Z 1n
IBG Kontrollfunktion hat 1n der ihrer Kontrollfunktion umreilßt Führung
wärtigenase, 1ın der die Genetik und die STEe die Ethik den Änspruch, Normen
Möglichkeiten vonen1n die Struk en  ckeln, die dazu 1n der Lage SINd,
ur von Lebewesenenwerden, e1- den Verfahrensweisen einen C

vorrangıge edeutung erlangt Kon ordneten Ablauf geben
trolle, die klar zwischen dem abgrenzt, uchWE die Verantwortungals Kriteri
Was INan machen kann, und dem, Was och elementar lst, WeNnNn darum
N1IC rlaubt werden d mMı verhin- gyeht, Z Tat schreiten, worauf Hans
dern, die Machbarkeit als solche Aaus- Jonas gerade 1mM Bereich der NeUerTrenNn B1o
reicht, amı etwas 1n die Tat umgesetzt log1ewiederholthingewlesen hat®, soll

DIe Kontro  nktion der ist te ennoch N1IC verkannt werden, WIe
mıiıt dem Gesetz verwandt und ne1igt dazı, unerläislich das Kriterium der Rationa

lität auft Dauer ist. Eth  = 1st und mu11 eınsich mıt ihm überlappen. Diese Nähe ist
die Ethik N1IC VOI©da S1Ee dem rvilegierter die erbarmungslose,

Risiko unterliegt, S1Ee ihre Eigenart kritische Vernunitbleiben Diese peinlich
N1IC mehr Geltungbringen kann Das SCNAUE Übung der praktischen Vernunit
moralische Gesetz N1C dem oLum verlangt VOT allem die Kraftanstrengung,
der Mehrheit ZU pier iallen, WI1e 1n das Richtige VO  z Falschen untersche!i-



Human- den 1ne Auigabe, die N1IC infach Chimären 1eSs ist elne höchst tiurcht
genetik und

hre Kontrolle
ist, WIe auf den ersten Blick erscheint. einflößende Sprache, die dazu
1es zeıgen die Taktlosigkeiten, die aut. 1ST, STAar. wecken. S1e kom
stark 1n den achrichten verbreıitet und 1LE tendenziell der Forschung entgegen,
als zutreifend ausgegeben werden, sich WE die Hofinung überwiegt, undVE

jedochachundach als Irreführungher: en die Gentechnik auschal, WEe111 die
ausstellen. Furcht dominiert, elner kriti

schen Reilexion iühren. nNntererıne weitere Auifgabe der Rationalıtät be
STEe 1n der Unterscheidung des eu gCcHh Verhältnissen ist das Anliegen der
tenden VO  3 Beiläulgen. DIie 1STEe der Ethik, ührung geben, ZU cheıtern
Möglichkeiten, die durch die Gentechnik verurteilt
röffnet werden, ne elInem „Wasc DIie dritte Auifgabe der Ethik, die miıt dem
zettel”, aufdem die Wäscherinnen die Stichwort gitimierung umschrieben
terschiedlichsten Kleidungsstücke bunt wurde, esteht darın, die genetischen
YeEMISC notleren. DIie AugenfTarbe der e1- Grundkenntnisse und die Anwendungen

der Gentechnik mı1t den OCNHstener auszuwählen
SetZtT, dies ist technisch möglich ann mMenscC  en Idealen 1n Einklang
N1IC auf derselben ene WEeTI - ringen Hıer eın allgemeiner Konsens
den WIe die Möglichkeit, elıner schwerwie ezüglic. des en moralischenes
genden genetischen Anomalie VOrzuDbenu- der eraple. DIie Möglichkeit, einen C
SCH DIie des Geschlechtes der elge- netischen Deiekt durch das Einsetzen e1-
lnlenNn achkommen e  O durch einen LLEeET gesunden ople des eiekten ens 1n
Eingriffin die Selektion der Gameten, wel. das G(Genom e1INes Individuums behe
che die gewünschten Chromosomen ben, hat 1n der Geschichte der ZIN
geCHN S1e ist anders beurteilen, wWenn eine LEUEC Et  z rölinet Gemäißt eiıner

die Vermeldung VOI Er  eiten geme1in anerkannten ereinbarung, die 1n
geht, deren Weitergabe eın Geschlecht ofüziellen okumenten VOIN Ethikkom
gebunden 1St, als WeLnNn Jediglic. elne missionen und 1n gesetzlichen Regelun

gyesetzte Präierenz eAaDSsSIC ZECN ihren Niederschlagndet, esSCANhran.
ist. Gleichwohl ist die Grenze zumindest vorläulig derartige

schen therapeutischen und nicht-thera: Eingriffe aut somatische en und
peutischen 1n  en N1IC iniach schlie1ist die en VOI eimbahnen Aaus

ziehen, WIe cheint 1ele en (eine Veränderung des (G(enoms würde
einen Dammbruch, WeNn das Prinzıp sich ler aul die achkommenschaft
der Verbesserung der Natıur als thisch übertragen). 1eS geschle aus Gründen
tragbares Ziel erst einmal akzeptiert hat der OTSIC enn derartige Eingriffe
ulserdem ist vonnöten, das achliche iehlt eine SO experimentelle Basıs, die
Urteil VOIl den Gefühlen rennen Bel die Anwendung beim Menschen erlor-
der Gentechnik edient sich derlich ware Gentherapie beim Men
me1l1s elıner beschwörend-mythologi- schen kann jedoch auch die Keimbah
schen Sprache S1e SEe1 das „Werk VOI Hen N1IC prinzipilell ausgeschlossen W -

Zauberlehrlingen”, eiNn „Dlologische den /
ombe  “ esgehe die Erschafiung e1inNes Was die Legıtimlerung VON Eingrifien
Übermensghen oder die Herstellung VON durch die Gentechnik, welche auft die Ver



besserung der MensC  en Natur abzie- gend jemand den Anspruch rheben Gentherapie
und dıe Ver-len, anbelangt, bewegen uns auf könnte, sich ZARE chteraruber erhe

Den, für WeIl die Menschenrechte besserung derdem Weg des TeDenNsS nach dem „DO- menschlichenDU  “ das ZUSaminmeN miıt dem „VEITUM et tigkeit aben und iürwen N1IC Man wird atur> WE .. DW Va
}  1

pulchrum“ einen grundlegenden Wesens- N1IC auigrund bestimmter Qualitäten als
ZUg des Seins arstellt SO elinden Mitglied der MeNsSC  en Gesellschafit
uns auf einem Gebiet, das metaphysi- kooptiert, sondern jeder Mensch gehö
sche und relig1öse Fragestellungen krafit eiInes eigenen Rechtes dazu DIie
Z Soweit das TYTachten nach NeUEGETE Biolog1e hat diese Prämi1sse, die
einem „zuten Leben“ geht, können Nan als „DeLXinitionsverbo ii bezeichnen
elne elementare Dimension der menschli könnte, eachten
chen Ex1istenz ausmachen, der sich die Diejenigen, die 1n eZug auft die VOI der
HNECMETE Genetik stellen mu S1e mul Gesellschaft aufgestellten dealkrıiterien
dafür orge€ der Wert der Per: als entbehrlich gelten, mMussen durch die
SOIl geschützt WIr'| und aran dafür ugenden der Dietas und der SOLLICILLUdO
se1ln, jeder Mensch SseiINne Selbstach geschützt werden. Diese Perspektive ist
Lung ıne Grundbedingung m1t der prophetischen IC des Mens —  < AA  Ü ü  e  Ma Or

ba  \A  wg B E
1ST, ihm allein auigrund se1iner schen sehr verwandt, die VO  z Christen
Zugehörigkeit Z menschlichen e1in tum aufgezeigt Der ein, den die
persönlicher Wert zugeschrieben WIr'| Bauleute verworien aben, ist ZU Eck
der keiner weılıteren ualiikation bedart stein geworden (Mt Z21,425E - E  PE - E  K Z  SE 1eSs vernıinde VON vornhereın, ]_r_
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